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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere e auswärtigen Abonnenten bit⸗ 


* ten wir, em bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Feiern a 


tt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quart a 8 beſtellt find, 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1% 20 Yu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22½ %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1 15 M abgeholt werden: 
austhor Nr. 5 bei Hrn. G. F. Sontowski, 
Ar Haken Nr. 102 bei Hrn, Guſtav R. van Dübren, 
ei ist aſſe Nr. 13 bei Hrn. Reinhold Schwarz, 
iesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Dastauiche aſſe Rr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Keugarten Rr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſeuer, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmaher, 
Lange Brücke Nr. 11 bei Hrn. Herm. Noveu hagen. 
e Abonnements“ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſie No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
General der Infanterie, Grafen von Monts, Gouverneur von 
Ciaſſel, den K. Aronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaillebande 
des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub, dem Oberſten di D. 
von Ohlen und Adlerskron zu Glogau den Rothen Adler⸗ 
Dein dritter Klaſſe mit der Sleife; dem Kreis⸗Wundarzt Bach 


Ye 
des 
am! om 10., 


zu ern n. Kapellmefſter Taubert. ven 
Chare als OSber⸗Kap ü dem Rechnungsrath im Bun⸗ 
destanzleramte Radtke, jo wie den Geh. exved. Secretären vom 
. Rechnungs⸗Räthen Herz und Lehmann, den 
Be als Geheimer Rechnungsrath, dem na erped, Secre⸗ 
tair vom Directorium des Potsdamſchen großen Militair⸗Waiſen⸗ 
hauſes, Gieppner, den Int.⸗Secretairen reſp. vom 6., 2., 6. Ars 
meecorps und Gardecorps, Großmann, Koſtmaly, Aßmann 
und Stenzel, dem Buchhalter der Gen.⸗Militaircaſſe Petſch, 
den Garniſonverw.⸗Directoren reſp. zu Poſen, Coblenz und Han⸗ 
nover, Ortel, Erdmann und Hoerning, und dem Rendänten 
des Invalidenhauſes zu Berlin, Delſav, den Character als Rech⸗ 
nungsrath zu verleihen. 
Dem Reg.⸗Rathe Albert le Juge iſt die Stelle des Vor⸗ 
rang der K. Dir. der Wie u Ratibor definitiv ver⸗ 
ehen, der Reg.⸗Aſſeſſor Stap Gender zum Mitgliede der K. 
Direction der Niederſchl⸗Mark. Eiſenbahn in Berlin ernannt, der 
Reg.⸗Aſſ. Died zum Mitgliede der K. Eiſenbahn⸗Directlon in 
Elberfeld ernannt, dem K. AN. D' Avis die Stelle eines Mitglie⸗ 
des der K Direction der Weſtfäl. Eiſenbahn zu Münſter deſini⸗ 
tiv verliehen, der Reg.⸗Aſſ. Brefeld zum Mitgliede der K. Eis 
enbahn⸗Direction in Hannover ernannt und der K. Eiſenbahn⸗ 
au- Inſpector bei der hannoverjchen e Liegel zu jr 
eld, in gleicher Eigenſchaft nach Göttingen verſetzt 5 5 


Dem Stabshautboiſten im K. Erſten Garderegiment zu Fuß, 
rector verlie 


elmeiſter; 


Voit zu Potsdam, ist das Präicat Muſitdi ra 
dem denen Gymnafialehrer Dr. Prill zu Röffel das Prä⸗ 
dicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


88 Verdi's Haus zu Sant Agata. 

Die Aufer bende net follten jenen unbeſchei⸗ 
denen Gäſten, die ſich Journaliſten nennen, unerbittlich ver⸗ 
ſchloſſen bleiben; aber da Meiſter Verdi dieſen weiſen Rath 
vergeſſend, mich einlud, einige Tage in ſeiner Villa von 
Sant Agata . a ſo werde ich ihm nicht ſo ſehr Un⸗ 
recht thun, voraus zuſetzen, daß er, indem er mir dieſe Etre 
erwies, auf meine Discretion rechnete. Große Künſtler kön. 
nen ſich, eben ſo wenig, wie Könige, berühmte Heerführer 
und Staatsdiener, den Nachforſchungen der Geſchichte ent⸗ 

lehen und da der Componiſt der „Traviata“ und des „Don 
Carlos“ ſchon ſeine characteriſtiſche Stelle in der Geſchichte 
der italieniſchen Muſik eingenommen hat, fo muß er ſich auch, 
wohl oder übel, den Gewalthätigkeiten der Biographen, Er⸗ 
klarer und Portraitmaler unterwerfen. Alles in Allem be» 
mrachtet, iſt es auch kein großes Unglück, wenn der Biograph 
fein Opfer näher gekannt hat. a 
Seit ungefähr 20 Jahren hatte ich Maeſtro Verdi nicht 
mehr geſehen. Im Jahre 1846 oder 1847 war ich mit ihm 
„ 1 Hand bei einem freundſchaftlichen Mittageſſen zuſam⸗ 
men getroffen, und die Züge dieſes nachdenklichen, ſtrengen 
Geeſichtes halten ſich meiner jugendlichen Phantafie tief einge⸗ 
An jener Tafel ſaß auch unter vielen Journaliſten, 
ünſtlern und Bonvivants jeder Art, der Cavalier 
Andrea Maſſei, der feine Ueberſetzer Schiller's, Göthe's und 
Moore's, der virgilianiſche Dichter, deſſen Verſe Muſik ſind. 
In Mitten unſerer geräuſchvollen Luſtigkeit beobachteten der 
und der Componift ein beängſtigendes Stillſchweigen. 
Beide ſchienen in ernſte Gedanken vertieft zu ſein; ich glaube, 
damals entſtanb die Partitur der „Masnadieri“, die „Räu⸗ 
ber“, die ſpäter in der italieniſchen Oper in London aufge⸗ 
wurden. Seit jenem Tage hatte ich, wie 9 e nicht 
das Glück, den Maeſtro wiederzuſehen und dieſer ver⸗ 
auch nach einem Aufenthalt von wenigen Monaten Mai⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 30. December. Der „Etendard“ hält den 
Zuſammentritt der Conferenz nunmehr für geſichert. 

ien, 30. December, Das Correſpondenzbureau 

meldet aus Conſtantinopel, vom 29. d.: Die Pforte 

Be die Nachricht erhalten, daß ſich der Inſurgentenführer 

etropulali mit den Reſten der Freiwilligen auf Creta 

ergeben hat. 


Angekommen 13 Uhr e 
Wiesbaden, 30. Juli. Eine zahlreich beſuchte Bür⸗ 
erverſammlung nahm geſtern Abend ohne Debatte ein⸗ 
timmig eine Petition an das Abgeordnetenhaus an, welche 
die Verwerfung der vorgelegten Schulgeſetzentwürfe und 
die Einrichtung eonfeſſtonsloſer Schulen verlangt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ies baden, 29. Dec. Von fünf Mitgliedern der na⸗ 
tionalliberalen Partei (Eck, Carl Schulz, Schenk, Hahn, 
Meckel) iſt eine Einladung zu einer am 10. Januar in Wies⸗ 
baden abzuhaltenden Generalverſammlung ſämmtlicher libe⸗ 
ralen Parteien erlaſſen, auf welcher die Wiedervereinigung 
derſelben als naſſauiſche Fortſchrittspartei herbeigeführt wer⸗ 
den ſoll. (W. T 
München, 29. Dec. Die Kammer der Reichsräthe hat 
einſtimmig den Geſetzentwurf über die Fortdauer der Bür⸗ 
gerwehr bis zum 1. Januar 1870 angenommen und ſich ſo⸗ 
mit in gleicher Weiſe wie die Kammer der Abgeordneten dar⸗ 
über entſchieden. N. T.) 
Peſt, 29. Dec. „Peſti Naplo“ erklärt, daß der von ihm 
vor einigen Wochen veröffentlichte und gegen Preußen ge- 
richtete Artikel keineswegs ven dem Reichskanzler ausgegan⸗ 
en ſei; das Journal ermahnt gleichzeitig die norddeutſche 
Preſſe von den Hetzereien gegen Oeſterreich abzulaſſen, da es 
ihr nicht gelingen werde, das Einvernehmen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn zu trüben. D. 
Prag, 29. Dec. In den czechiſchen Journalen wird 
Serbien aufgefordert, Stellung gegen die Türkei zu nehmen. 
— Dr. Rieger, der Führer der national⸗eczechiſchen Partei, 
reiſt in politiſchen 8 nach Paris. (N. T.) 
London, 29. Dec. Alle durch den Umſturz des Schul⸗ 
hauſes in Rochdale während des letzten Sonntagsgottes⸗ 
dienſtes Verſchütteten ſind em Leben geblieben; 26 Perſonen 
find ſchwer verwundet. — In den nordweſtlichen Provinzen 
Englands find durch die Stürme ſehr bedeutende Ueber- 
ſchwemmungen verurſacht worden. N. T. 
Brüffel, 29. Dec. Der Kronprinz hat ſich einer neuen 
Operation unterzogen, welche von gutem Erfolge begleitet 
eweſen iſt. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen ſind geſtern hier eingetroffen; der König erwartete 
dieſelben am Bahnhofe. (W. T.) 


Die Debatten über den Etat des Eultusminiſteriums. 
Die ſchwer wiegende Bedeutung, welche wir der ſechs⸗ 
tägigen Debatte über den Etat des Cultusminiſteriums bei⸗ 
legen müſſen, hat uns veranlaßt, unſer Urtheil über dieſelbe 
nicht eher feſtzuſtellen, als bis wir den nicht weniger als 
446 Spalten einnehmenden ſtenographiſchen Bericht mit mög⸗ 
lichſter Sorgfalt geprüft hätten. Inzwiſchen ſind uns inner⸗ 
alb wie außerhalb der Preſſe die verſchiedenartigſten 
einungsäußerungen entgegengetreten; aber ſo ziemlich alle 
ſtimmen darin überein, daß das Reſultat kein durchweg 
befriedigendes geweſen ſei. Vollſtändigl befriedigt iſt oder 
vielmehr ſtellt ſich allein die „Kreuz⸗Zeitung“. Sie war es, 


die ſchon am 20. December mit der ihr eigenthümlichen | 


Dreiſtigkeit den Ausſpruch that, daß dieſe Discuffion „une 
zweifelhaft mit einer Niederlage der Oppoſition ihr 
Ende erreicht“ habe. b 

Es lohnt ſich kaum auf eine fo bodenloſe Prahlerei ernſt⸗ 
land, die Stadt ſeiner erſten Triumphe, um erſt 20 Jahre 
ſpäter, d. h. im Juli d. J. dahin zurückzukehren. BE 

Weder das Haus, wo er geboren wurde, noch die köſt⸗ 
liche Villa, die Verdi vorzugsweiſe gern in ſeinen Sommerferien 
bewohnt, gehört zudem großen Marktflecken Buſſeto. Aber EN 
hat ihm feine erfte muſikaliſche Erziehung gegeben, und ſein 
keimendes Talent bewundert. Das Geburtshaus Verdi's iſt 
von Buſſeto ungefähr 3 Miglien entfernt. Man denke fich 
eine Art 1 von Steinen und Kalk, die faſt allein 
in Mitten einer fruchtbaren Ebene ſleht, die mit Haldekraut 
und Hanf beſäet iſt. Man begreift ſehr wohl, wie ein Com⸗ 
poniſt, der an ſolcher Stelle geboren wurde, ſein Lebelang die 
Einſamkeit liebt. Wenige Schritte von dem beſcheidenen 
Häuschen, wo jetzt eine gute Schaffnerin Sonntags den Lands 
leuten der Umgegend Wein verkauft, erhebt ſich eine mafeſtä⸗ 
tiſch und ſchön gebaute Kirche. In dieſer Kirche ſpielte im 
Alter von 15 Jahren der junge Zögling der Schule von 
Buſſeto die Orgel, indem er ſeine glühende Phantaſie durch 
myſtiſche Inſpirationen berauſchte. Von der Orgel jener Kirche 
ging er zu dem Spinett ſeines Vaterhauſes über, und eine 
ganze Welt von Hoffnungen und Iluſtonen umgab den blaſſen 
Jüngling in jener engen Oaſe von Wohnungen, die ſich in 
einer Wüſte unendlicher Felder verlor. 

In Buſſeto beſteht ein Inſtitut, das einen Theil des 
Leihhauſes ausmacht, in welchem 5 oder 6 Jünglinge aus 
der Gegend in der Muſik ausgebildet werden. Nachdem 
Verdi, der Sohn eines armen Landmannes, von einem Pro⸗ 
feſſor des Conſervatoriums zu Mailand mit dem Zeugniß 
der Unfähigkeit entlaſſen war, wurde er hier in die Kunſt 
eingeweiht und er zeigte bald ſeine großen Fähigkeiten. Schon 
im Alter von 16 Jahren componirte er eine brillante Sym⸗ 
phonie, welche noch jetzt fehr oft von dem Muſikcorps von 
Buſſeto ausgeführt wird. 

Aber wir wollen zu der Villa von Sant Agata zurück⸗ 


— „ 


haft zu antworten. Im parlamentariſchen Kampfe werden 
Sieg oder Niederlage „unzweifelhaft“ nur durch die Ab⸗ 
ſtimmung der parlamentariſchen Körperſchaft conſtatirt. Findet 
der Kampf bei der Feſtſtellung des Jahresbudgets ſtatt, ſo 
hat der betreffende Miniſter nicht etwa ſchon dann geſiegt, 
wenn ihm nur ſein Budget im Ganzen und Großen bewilligt 
wird, denn das macht ihm ja die Oppoſition niemals ftreitig, 
und fie kann es ihm auch nicht ſtreitig machen, weil, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, ſämmtliche Ausgabepoſten durch beſtimme 
Geſetze oder durch feſtſtehende, bei Gelegenheit eines Jahres⸗ 
budgets nicht abzuändernde Einrichtungen bedingt find, Nur 
in den Ausnahmefällen, in denen der Miniſter es verſucht, 
durch Bewilligung eines neuen oder auch nur erhöhten 
| Ausgabepoſtens ſich zugleich die Genehmigung zu einer 
| principiellen Neuerung ertheilen zu laſſen, mur 
in ſolchen Fällen kann durch die Abſtimmung des Abe 
geordnetenhauſes „unzweifelhaft“, d. h. durch ein gar 
nicht hinweg zu räſonnirendes Zahlenergebniß conflatirt were 
den, ob der Miniſter oder ob die Oppoſition einen Sieg er⸗ 
fochten oder eine Niederlage erlitten hat. Solche Ausnahme⸗ 
fälle ſind in der ſechstägigen Debatte eigentlich nur zwei 
vorgekommen. Sie bezogen ſich auf eine Mehrforderung von 
8199 „ für das Conſiſtorium zn Marburg und auf einen 
Staatszuſchuß von 1000 M für eine Privatſtiftung, für das 
ſogenannte „chriſtliche Gymnaſium“ zu Gütersloh. Beide 
Forderungen wurden von dem Abgeordnetenhauſe abgelehnt, 
und zwar ausgeſprochener Maßen nicht aus Rückſichten 
der Sparſamkeit, ſondern weil die Majorität des Hauſes 
gerade durch dieſe Bewilligungen die von ihr gemißbilligten 
endenzen der gegenwärtigen Kirchen⸗ und Schulverwaltung 
unterſtützt hätte, alſo mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen 
wäre. Hier war es alſo das Cultusminiſterium, das 
eine ganz „unzweifelhafte“, eine zahlenmäßig feſtzu⸗ 
ſtellende „Niederlage“ erlitten hat. Dieſe Niederlage war 
eine um jo entſchiedenere, als die oppoſitionelle Maiorität 
nicht, wie in anderen Principienfragen, anderen Miniſtern, 9 
und ſelbſt dem Grafen Eulenburg gegenüber, bloß um 10 
oder 20 oder 30 Stimmen die Minorität überragte. Die 
Oppoſition gegen die Verwaltungsprineipien bes Minifteriums 
Mühler reichte vielmehr ſo tief in die rechte Seite des 
auſes hinein, daß nicht einmal auf eine Gegenprobe, ge⸗ 
chweige denn auf eine 6 angetragen werden konnte. 


* 


ber nicht bloß dieſe durch die ſtimmung des 
Hauſes conſtatirte Niederlage hat das Müh ler'ſche Syſtem 
erlitten: der Miniſter mußte ſich vielmehr ſchon geſchlagen 
fühlen, als er jahr daß fein Syſtem im ganzen Hauſe keinen 
anderen Vertheidiger fand als die beiden Schulräthe 
Wantrup und Bieck, und drei Ultramontane, die Herren 
Reichenſperger, Küntzer und Windthorſt⸗Meppen. 
Ja, er hat gerade in dem weſentlichſten Punkte durch ſeine 
eigene Zugeſtändniſſe ſich, natürlich nur indirect, für bes 
ſiegt erklärt. Es war der Abg. Wehrenpfennig, der 
am zweiten Tage die Debatte auf die Höhe ihrer polftiſchen 
und culturhiſtoriſchen Bedeutung erhob. Nachdem er die von 
miniſterieller Seite mit unbegreiflicher Kühnheit gewagte Be⸗ 3 
rufung auf Schleiermacher mit der Bemerlung beantwor⸗ 
tet hatte, daß gerade dieſer große Theologe es war, „der in 
den letzten Jahren ſeines Lebens ſeine Stimme erhob gegen f 
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den trocknen, mechaniſcheu, hohlen Geiſt des Confeſſionalis⸗ 
mus, der ſich damals ſchon zeigte“, wies er dann nach, daß 
die gegenwärtige Cultus. Verwaltung principiell, wenn auch, 
wie wir meinen, die Folgen ihres eigenen Thuns ſchwerlich 
erlennend. darauf hinarbeitete, daß in Preußen und damit 
in ganz Deutſchland die alte Scheidewand zwiſchen Kathsliken 
und Proteſtanten wieder aufgerichtet, und daß jener, den 
Geiſt der Reformation verläugnende, ſchon von Melanch⸗ 
thon leider fruchtlos bekämpfte, öde und, wie wir hinzufügen, 5 
in ſeinem innerſten Weſen religionsfeindliche, Dogmatismus 
wieder zur Herrſchaft in der evangeliſchen Kirche und der 
evangeliſchen Schule gebracht werde und dann in ihnen aufs 
EIER ET SETENSEERTÄTSTTERUT TUENHTURTUEE TEE 


kehren. Auch diefe iſt ungefähr 2 Miglien von Buſſeto inte 
fernt, auch dieſe ſteht faſt allein in Mitren einer großen 
Ebene. Die Kirche, die den Namen der Heiligen trägt, und 
zwei oder drei Bauernhäuſer bilden das ganze Gefolge der 
reichen eleganten Wohnung des Maeſtro. Die Natur hat 
dieſem Orte nichts Anziehendes verliehen. Es iſt eine ein⸗ 
förmige Ebene, die nur von jener proſaiſchen Ernte bedeckt 
iſt, welche die Habſucht des Coloniſten befriedigt, und in der 
Nichts zur Pbantaſte des Dichters ſpricht. Mitten unter 
dieſen langen Reihen von Pappeln, die an einem waſſerloſen 8 
Graben ſtehen, wird unfer Auge mit einem Male überraſcht und 
faſt betrübt durch den Anblick zweier Trauerweiden, die eine Thür 
beſchatten. Dieſe beiden a Bäume, die vielleicht 
anderswo keinen fo lebhaften Eindruck hervorbringen würden, 
kommen uns hier wie eine fremdartige Erſcheinung vor. Die 
Perſon, welche dieſe Bäume pflanzen ließ, kann Nichts oder 
ſehr wenig im Character und in den Lebensgewohnheiten mit 
der Bevölkerung der weiten Ebene gemein haben, die wir 
durchſchritten haben. Der Bewohner des Hauſes, das man 
ſchon in geringer Entfernung ſchimmern ſieht, muß eine excen⸗ 
triſche Perſönlichkeit fein, ein Künſtler, ein Dichter, ein Den⸗ 
ker, vielleicht auch ein Menſchenfeind. Um ſich dieſer Thür 
u nähern, muß man über eine Brücke gehen, die der einzige 
unkt iſt, der die Wohnung des Künſtlers mit denjenigen 
anders lebender Weſen verbindet. Wer den Namen des Be⸗ 
wohners dieſes Hauſes kennt, glaubt, wenn er gegen Abend 
nahe daran vorbeigeht, zwiſchen den Zweigen dieſer traurigen 
Bäume den Trauergeſang aus dem „Troubadour“ oder den 
letzten Hauch der ſterbenden Violetta zu hören. — Eine dichte 
Baumreihe ſchützt das Haus nach der Seite hin, die nach dern 
Chauſſee zu liegt, vor profanem Blicke, während ſich auf der 
andern Seite zſerlicher und freundlicher der Garten bis an's 
Ufer eines kleinen künstlichen See's eriiredt. Mau darf da⸗ 
her vorausſagen, daß, wenn ſich mil ven Jahren die neuen 
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t der Zwietracht ausſtreue. 
daß, während der 
ier nichts vorkommen 


iderſpruch mit der Einheit des 
preußiſchen Staates, fie ſtehen in Widerſpruch mit der 
Einheit der deutſchen Nation.“ 
Dieſer Schlußſatz der Wehrenpfennig'ſchen Rede be 
zeichnet den Kernpunkt, um welchen ſich alle die Angriffe ſam⸗ 
melten, die gegen die miniſterielle Kirchen- und Schulverwal⸗ 
A insbefondere in den neuen Provinzen erhoben wurden. 
Welche Mühe ſich auch Hr. v. Mühler geben, welche 
kunſtreichen Wendungen er auch finden, wie viele Angriffe 
er ignoriven, wie viele er umgehen, wie oft er die Verant⸗ 
wortlichkeit von ſich auf Andere hinüberleiten mochte; der 
Kern der gegen ſeine Verwaltung gerichteten Vorwürfe, 
wurde durch ſoine Vertheidigung gar nicht berührt, weder in 
* den Augen der Majorität des Abgeordnetenhauſes noch in 
„den Augen derer, die außerhalb des Hauſes den Verhand- 
lungen 1 5 ſind. Es half ihm nicht, daß er in Betreff 
der Verfa ung der evangeliſchen Kirche die Verſicherung gab, 
daß er für ſeine Perſon („was in meinen Kräften steht“, 
ſüagte er) Alles thun werde, um auch im öſtlichen Theile des 
Staates Provinzialſynoden zu ſchaffen, die „einen wirklichen 
Repräſentativ⸗Character“ beſitzen. Im Gegentheil, es mußte 
gerade auf ſeine Anhänger einen peinlichen Eindruck machen, 
daß er die etwaigen Mißerfolge ſeiner Bemühungen ſchon im 
Voraus damit zu entſchuldigen ſuchte, daß er in dieſen Din⸗ 
gen ja nur „ein begleitendes Votum“ und keineswegs die 
„Initiative“ habe. Für uns dagegen lag in biefer gar nicht 
mißverſtändlichen Hindeutung auf den Oberkirchenrath ein ge⸗ 
wiſſes Zugeſtändniß, daß es mit dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
regiment im preußiſchen Staate nicht ſo beſtellt iſt, wie es 
beſtellt ſein ſollte. (Fortſ. f.) 


1 LO. Berlin, 29. Dec. [Börſenſteuer.] Die Aeußerun⸗ 
gen des Handels miniſters bei Gelegenheit der Debatte über 
den Etat der Eiſenbahnen haben den ſchon faſt eingeſchlafe— 

nen Gerüchten über eine Börſenſteuer neue Nahrung gegeben, 
und da der Staat reſp. der Norddeutſche Bund nach der Ans 
ſicht der Regierung einer neuen Steuer bedarf, ſo ſehen wir 
nicht ein, warum eine Steuer, deren mindeſten Ertrag die 
Leute, welche von der Börſe nichts verſtehen, auf 16 Millio⸗ 
nen jährlich veranſchlagen, nicht Gnade finden ſoll vor den 

. Augen eines Finanzminiſters, der verzweifelnd zwiſchen den 
ſſich ſtets ſteigernden Anforderungen feiner Collegen und feis 
nen leeren Kaſſen ſteht. Das Einzige, was den Miniſter noch 
abhalten dürfte, der projectirten Steuer zuzuſtimmen, iſt wohl eine 
Reminiscenz feiner Vergangenheit, eine Erinnerung an die Zeit, 
wo er auch an die Börſe ging und wo er den Erfinder eines 
ſolchen Steuerplanes wahrſcheinlich mit dem überlegenen 
Lächeln des Finanzmannes betrachtet und ihm mit der Ber⸗ 
liner Redensart geantwortet hätte: „Es ginge wohl, aber es 
geht nicht!“ Herr von der Heydt vom Vereinigten Landtag 
würde dem 5 von Bodelſchwingh, feligen Andenkens, 
auseinandergeſetzt haben, daß das Kapital an Empfindlichkeit 
einer Schnecke gleiche, welche ſich bei jeder rauhen Berührung 
in ihr Haus zurückzieht, und daß ohne die regeſte und freieſte 
Bewegung des Kapitals weder die Börſenſteuer noch die 
andern Steuern etwas einbringen. In Erinnerung alſo an 


„ ch. winſchte 


ſeine Vergangenheit mag der Herr Finanzminiſter wohl 


jenen Vorſchlägen gegenüber, welche die Börſen⸗ 
ſteuer als die Rettung des Staates ergreifen, ſich die jene 
nüchterne aber auch ſehr wichtige Frage vorgelegt haben: 
Garantiren mir jene Herren den Betrag von 16 Mill. und 
verpflichten ſie ſich zum Erſatz des Schadens, den eine ſolche 
Steuer uns ſonſt noch verurſachen wird? Wie er ſich dieſe 
Frage beantwortet hat, dariiber kaun man bei der Geſchäfts⸗ 
klenntniß des Finanzminiſters nicht zweifelhaft fein, und wenn 
i auch offiziell der preußifche Finanzminiſter in den Angelegen⸗ 
heiten des Norddeutſchen Bundes nichts mitzuſprechen hat, 
fo glauben wir doch, daß feine Auſicht in einer ſolchen Frage 
8 wohl als vie ſchwerwiegendſte bei den Berathungen wird ans 
geſehen werden. 
: — [Der Borſig'ſche Couflict.] Wie die „Staatsb. 
Ztg.“ hört, iſt der in der Borſig'ſchen Maſchinenfabrik ent 
ſtandene Conflict bereits vollſtändig, und zwar zur Genug⸗ 
thuung beider Theile, ausgeglichen, namentlich durch das 
Dazwiſchentreten des Hrn. Borſig ſelbſt, und ohne daß es 
| dazu der von dem Ortsverein der Maſchinenbauer beabſich⸗ 
tigten Einmiſchung einer aus den Hrn. Duncker, Max Hirſch 
und Jürſt beſtehenden Deputation bedurft hat. Ueber die 
näheren Umſtände wird nichts mitgetheilt, man ſcheint es 
vermeiden zu wollen, durch irgend wie einſeitige Darſtellungen 
neue Empfindlichkeiten zu wecken. 
— (Graf Bis marckl iſt geſtern Abend nach Ahrens⸗ 
Anlagen en wickelt haben werden, in dieſer Wohnung voll- 
ſtändig Schatten und Traurigkeit herrſchen werden. 
Jenſeits des Gartens, von einer langen Allee durch⸗ 
ſchnitten, liegen die weiten Beſitzungen des Maeſtro, die 
durch ſehr gut gebaute Bauernhäuſer belebt werden. Die 
Cultur des Bodens iſt eine ſehr hohe. Verdi's beobachtender 
Geeiſt hat ſich, um ſie auf dieſes Feld zu bringen, die Fort⸗ 
ſchritte der ae und franzöſiſchen Landwirthſchaft ange⸗ 
eignet. Die Cultur dieſer weiten Felder ſcheint den geord⸗ 
neten Geiſt des Beſitzers wiederzuſpiegeln. Verdi's 
practiſches und ſicheres Urtheil, das bei ihm mit der frucht⸗ 
barſten Phantafie und mit dem lebhafteſten, reizbarſten Tem⸗ 
perament gepaart iſt. 3 
vr practiſche und beſtimmte Urtheil offenbart fich 
mehr als ſonſt im Bau ſeines Hauſes, in der Wahl der 
Möbeln, in alle dem, was zu dem Comfort und der innern 
Ordnung der Familie beiträgt. Es giebt nur ein einziges 
Wort, ein muſikaliſches Wort, das dieſe Ordnung, dieſe ſtarke 
Vereinigung der Kunſt mit den materiellen Bebürfniſſen des 
Lebens ausdrücken kann: das Wort Harmonie! Der feinſte 
Geſchmack und die weiſeſte Berechnung haben bei dieſem Ban 
den Vorſitz geführt. Hier iſt Alles ſchön, Alles elegant 
und böchſt einfach, aber, was noch mehr iſt, 
Alles entſpricht den Erforderniſſen der Geſundheit, Bequem⸗ 
lichkeit und Behaglichkeit. Der Maeftro componirt gewöhn⸗ 
lich in 8 Schlafzimmer, das im Erdgeſchoß liegt; es iſt 
geräumig, voll Luft und Licht, und mit ig Ver⸗ 
ſchwendung möblirt. Die Fenſter und Glasthüren gehen in den 
Garten. Hier iſt ein herrliches Pianoforte, eine kleine Biblio⸗ 
thek und ein maſſives Schreibepult von ſeltſamer Form, das, 
indem es das Zimmer in zwei Theile theilt, dem Blick die 
ſchönſte Abwechſelung von Büſten, kleinen Statuen, Vaſen 
und künſtleriſchen Launen zeigt. Ueber dem Klavier hängt 
38 Oelgemälde des alten Barezzi, Verdi's Freunde und 
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burg (Holſtein) zu dem Grafen Schim 
daſelbſt zwei e zu jagen. a Fk ae.) 
L— [Die Kreisverfaſſungsvorlage.] In Betre 
des Geſetzentwurfs, betr. die Fortbildung der Kreis⸗Verfaſ⸗ 
ſung, welcher bekanntlich einer nachträglichen Modificirung 
unterzogen iſt, ſoll die Meinung der Regierung, wie der „H. 
Z.“ mitgetheilt wird, dahin gerichtet fein, denſelben zus 
vor mit Vertrauensmännern aus beiden Häuſern des Land⸗ 
tags zu beſprechen, um nicht bei der Einbringung deſſelben 
einem Chaos von Meinungen und Mißverſtändniſſen ſich ge⸗ 
genüber zu befinden. Indeß will die Regierung dieſe Ver⸗ 
trauensmänner nicht ſelbſt ernennen, ſondern die Auswahl 
den Präſidenten der beiden Häuſer überlaſſen. 
(Kiel, 29. Dec. [Marine.] Sr. Maj. Corvette, Vic⸗ 
toria” iſt, nachdem dieſelbe am 10. Nov. c. Madeira ver⸗ 
laſſen, am 26. deſſelben Monats glücklich in St. Pierre (Mar⸗ 


tinique) angekommen. 
ö [Die engliſche Poſt], aus London 
(W. T 


melmann pen „ um 


Köln, 29. Dec. 
den 28. d. Abends, iſt ausgeblieben. EB: 
England. In vergangener Woche wurden 831 Schiff 
brüche gemeldet; macht ſeit dem 1. Januar d. J. 2404. 
Fraukreich. Paris, 27. Dec. Der Prinz Napoleon 
iſt ziemlich ernſtlich erkrankt. — Heute Nacht hatten wir in 
Paris ſtarken Sturm. Zugleich ergoß ſich der Regen in 
Strömen. Die Seine iſt bedeutend angewachſen und droht 
die Quais zu überſchwemmen. Im Mittelmeere und im 
Canal wüthete, wie der Telegraph meldet, der Sturm auch 
auf furchtbare Weiſe. — Die eigenmächtige Benutzung der 
Schätze des Louvre durch den Senats-Präſidenten Troplong 
erregt großen Scandal Der Lärm, der über dieſen Miß⸗ 
brauch entſtanden, iſt um ſo gerechtfertigter, als zwei koſtbare 
Meiſterwerke bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt im Präſident⸗ 
ſchaftshotel ein Raub der Flammen geworden. Die Regie- 
rung wird in der heftigſten Weiſe angegriffen, und ſie weiß 
nichts zu antworten, ſie, die ſonſt ein ſo fertiges Mundwerk hat. 
— 29. Dec. [Aus der Preſſe.] Der „Conſtitutionnel“ 
conſtatirt anderweitigen Mittheilungen gegenüber, daß das 
vollkommenſte Einvernehmen zwiſchen den Miniſtern Rouher 
und Forcade herrſche. — „Liberts“ veröffentlicht einen Brief 
des Infanten Heinrich von Bourbon (Bruder des Gemahls 
der Königin Iſabella) an die proviſoriſche Regierung von 
Spanien, in welchem der Ehrgeiz des Herzogs von Mont⸗ 
Pai ſcharf angegriffen wird. Der Infant ſchließt mit der 
itte, es möge ihm geſtattet werden, als einfacher Burger 
nach Spanien zurückzukehren und dem Vaterlande ſeine 
Dienſte durch Wiedereintritt in die Marine weihen zu dür⸗ 
fen. — „Etendard“ hält es für ſehr ſchwierig, den Bera⸗ 
thungen der Conferenz von vorneherein unüberſchreitbare 
Grenzen ziehen zu wollen, wenn auch wünſchenswerth ſei, 
daß die Prüſung des Ultimatums ſo viel als 1 2550 als 
Conferenzbaſis eingehalten würde. Daſſelbe Blatt bezeichrgt 
die Nachricht mehrerer Zeitungen, die Ernennung Chateau⸗ 
renards zum Geſandten in Dresden deute einen Wechſel in 
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Sachſen ſeit dem 
Eintritt Lavalette's in das Kabinet an, für unbegründet. 
Dieſe Ernennung ſei ſchon von Mouſtier vor deſſen Rück⸗ 
tritt vorbereitet worden. (W. T.) 


Danzig, den 30. December. 

* [Bei der heutigen Ergänzungswahl! find zu 
Wahlmäunern gewählt: 

oe Bez. eee . Rentier Krü 
Abm. Ster. Slelaffz b. Stadtrat Durand; 7. Dr. Se⸗ 
mon; 10 Rechtsanwalt Lipke; 12. Kfm. O Steffens; 
13. Apotheker P. Becker; 14. Klempnermſtr. C. Höppner; 
15. Kfm. Moſes Fürſt; 21. G. A. Rüdiger; 22. Beruſtein⸗ 
händler Hoffmann sen.; 26. Zimmermeiſter Brotzki, 
Schmiedemeiſter Koch; 29, noch unbekannt; 32. Buch⸗ 
halter Lemmer, Deſtillateur Wohler, Maurer Ein⸗ 
haus; 35. Mühlenwerkführer C. Stiemer, Rentier Ga⸗ 
litzki: 38. Jul. Müller; 42. Arbeiter A. Fr. Stro- 
mowski; 45. Reſtaurateur Schröder; Kfm. John Strauß; 
55. Schiffscap. Grautz. N 

Sämmtliche Wahlen (bis auf 2) find liberal und faft 
durchgehends einſtimmig ausgefallen, da nur vereinzelte con⸗ 
ſervative Wähler erſchienen waren. Aber auch die Betheili⸗ 
Baß der liberalen Wähler war ſo ſchwach, daß ſie einer 


ahlenthaltung ziemlich nahe kommt. In mehreren Be⸗ 


zirken (im 17., 30., 31. und 41.) konnte die Wahl nicht vor ⸗ 
genommen werden, weil überhanpt keine Wähler erſchieuen 
waren; im 6. Bez. II. Abth. ſtimmten von 58 Wählern 3, 
im 7. II. von 51: 9, im 12. II. von 52: 2, im 13. III. von 
236: 2, im 15. III. von 309: 6, im 21. III. von 296: 2, im 
32. III. von 339: 10, im 38. III. von 225: 5 u. ſ. w. 

— Laut Mittheilung der Ceutral⸗Telegraphenſtation iſt 
die telegraphiſche Verbindung nach Bremen, Hannover, den 
Niederlanden und England Leia Oſtende, Emden und Haag) 
unterbrochen. f (W. T.) 


CCC AP N DENVER ERREGER 
Mäcenas. Verdi's erſte Frau, mit der er ſich im jugendlichſten 
Alter verheirathete, war die Tochter dieſes erſten Patriarchen 
von Buſſeto. In ſtiller Nacht gehen aus dieſem Zimmer 
jene Harmonien hervor, die das ſchöpferiſche Genie hervor ⸗ 
bringt. Um die Skizze der Vikla zu vollenden, muß ich noch 
ſagen, daß Alles, was unſer Auge erblickt, ob lebendig oder 
ohne Leben, ob beweglich oder unbeweglich, daß Alles ſchön, 
einfach und anziehend iſt. Wie ich ſchon ſagte, iſt in der 
Villa von Sant Agata der Luxus des großen Herrn und der 
ausgeſuchte Geſchmack des Künstlers zu finden. Bös⸗ 
willige Biographen und vor Allem jener höchſt un⸗ 
wiſſende Gelehrte, Herr Fetis, gefallen ſich darin, 
ihn in phyſiſcher und moraliſcher Beziehung wie einen 
Wilden, ich möchte faſt ſagen wie einen Bären zu ſchildern. 
Es giebt nichts Dümmeres in einer Caricatur, als wenn ſie 
ihr Ziel verfehlt. 

Maeſtro Verdi ift jetzt 55 Jahre alt. Von hoher Geſtalt, 
munter, kräftig, mit einer eiſernen Geſundheit begabt, ſcheint 
er immer jung bleiben zu müſſen. Als ich ihn vor zwanzig 
Jahren zum erſten Male ſah, machte ſein Aeußeres einen 
beunruhigenden Eindruck. Während damals ſein ſchwacher 
Gliederbau, ſein blaſſes Geſicht die eingefallenen Wangen und 
hohlen Augen traurige Prophezeihungen hervorriefen, 
ſieht man heute an ihm die blühende Feſtigkeit derer, die für 
eine lange Laufbahn beſtimmt ſind. Und ſo wie ſein Aeußeres, 
ſcheint auch ſein Geiſt und ſein Character eine günſtige Ver⸗ 
änderung erlitten zu haben. Man kann gar nicht elaſtiſcher 
ür Eindrücke, herzlicher und mittheilender ſein. Welcher 

nterſchied zwiſchen meinem ſchweigſamen Tiſchgenoſſen des 
Jahres 1846 und meinem lebhaften und zuweilen höͤchſt 
luſtigen Wirth des Jahres 1868. Ich 785 Künſtler ge⸗ 
kzunt, die, nachdem fie in ihrer Jugend thörichter Weiſe ihre 
Fröhlichkeit und Freundlichkeit verſchwendeten, ſpäter, unter 
dem Firniß des Ruhms und der Ehrenbezengungen undurch⸗ 
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285 in Betreff der verfaffungsm 
Weiterentwickelung der evangeliſchen Landeskire 
2 25 wir dieſer Tage im Wortlaut mitgetheilt haben, li 
m 


01 


rpeditionslokale dieſer Zeitung zur Unterſchrift auf und | 


wäre es zu wünſchen, daß recht viele Perſonen ihre 
nahme an den in der Petition ausgeſprochenen Beſtr 
durch Unterzeichnung derſelben bekundeten. 

„In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
Conſum⸗Vereins „Se eilt welche behufs Deche! inn 
des erſten inen ben berufen war, wurde au Ant 0 
der Nachrepiſoren beſchloſſen, die Reſultate dieſer erſten —— 

eriode auf das ſich nun 1 — wieder ſeinem Ende nähernde neue 

uartal zu übertragen. Ebenſo wurde die Beibehaltung des bie, 
1 8 1 erkaufslokals, Peterſiltengaſſe No. 13, über den urſprüng⸗ 
ichen Endtermin am 1. April 1 hinaus genehmigt. Von 
mehreren Mitgliedern wurde gewünſcht, daß der Verein „Selbſt⸗ 
hilfe“ gleich dem Allgemeinen Conſum⸗Verein, aus welchem er 
nach langen inneren Kämpfen 8 Markenumſätze in 
das Bereich ſeiner Thätigkeit ziehe, in welcher Hinſicht der Vor⸗ 
ſtand in Gemeinſchaft mit dem Ausſchuſſe weiter zu verhandeln 
verſprach (8 1, 4a, 5e, 14 und 20 des Statuts). Der Verein 
zählte nach Schluß der Verhandlung 102 Mitglieder. 
„In der St. enge her am Neujahrsfeſte 
rg die Aufführung einer Kirchen muſik fta, deren 
Text an den Eingängen der Kirche vertheilt wird. 

„[In Folge der milden Temperatur] iſt es 
möglich, die Erdarbeiten bei der Befeſtigung des 
Hagelsberges und bei der Herſtellung einer neuen Durch⸗ 
fahrt am Olivaerthor noch immer fortzuſetzen, zum Vortheile 
einer Menge von Arbeitern, welche andernfalls broblog fein 
würden. — Als merkwürdig und wohl ſelten in der 
Jahreszeit vorkommend verdient mitgetheilt zu werden, daß 


eil · 
gen 


man in verſchiedenen Gärten unſerer Stadt und Umgebung a 


gegenwärtig friſche Blüthen an Lewkoyen und andern Ge⸗ 
wächſen findet. 
* Hr. K. .. hat ſich in feiner heute in der Morgen⸗ 
nummer veröffentlichten Zuſchrift nicht darauf beſchränkt, das 
Verſiegen der Prangenauer Quellen mit großer Sicherheit 
8 prophezeien; er hat ſich auch auf das Gebiet der ſtädtiſchen 
inanzwirthſchaft begeben. Sehen wir nur noch, wie er dort 
orientirt iſt. 


Auf unſere Frage, wie er feine Fecemneglie fi. . 


ordentliche Abfuhr“, „für Handel und Gewerbel, für 
„beſſere Arbeiterwohnungen“ zu ſorgen, erfüllen wolle, 
ohne die Stadt mit noch viel mehr Ausgaben zu belaſten, als 
Canaliſirung und Waſſerleitung erfordern, antwortet Hr. K.: 
„Dieſe Frage iſt allerdings ſehr heiklig laber nichts wäre leich⸗ 
ter, als für dieſe Zwecke etwas zu erübrigen, wenn wir die 
„Hunderte von Tauſenden Thalern“ hätten, wie für 
Rathhausbau und Putz, für Ankauf der Sandgruber Grund⸗ 
ſtücke, Fettvieb markt, Mehrausgabe für Erpropriation bei der 
Neufahrwaſſer Eiſenbahn und viele andere Sachen, die 
hier aufzuzählen langweilig iſt, ausgegeben ſind.“ Wir hätten 
gewünſcht, es wäre Hrn. K. nicht langweilig geweſen, feine 
ganz allgemein gehaltenen Behauptungen durch Anführung 
von Thatſachen etwas ausführlicher zu erweiſen. In ſeiner 
geſtrigen Zuſchrift hat er nur ſehr wenig Material für die 
„Hunderte von Tauſenden Thalern“ zuſammengebracht. 1) 
Der in den Bürgerverſammlungen bereits hinreichend erledigte 
Rathhausumbau. Derſelbe koſtet im Ganzen bekanntlich 48,500 
& Unter vieſen befinden fich aber ca. 19,000 % für bie Warm⸗ 
waſſerheizung, welche eine beſſere und billigere Heizung iſt 
als die frühere, ferner 1500 „ für die Einrichtung der Gas⸗ 
A2 d cee Rent an a. 28, 0 F e 
dieſe ganze Summe kann Hr. K. für ſein Exempel nicht ver⸗ 
wenden, denn es iſt wiederholt und überzeugend nachgewieſen, 
daß die Wegräumung der Cloaken, weſche unter dem Rath⸗ 
hauſe lagerten, die Wiederherſtellung des durch dieſelben zer⸗ 
ſtörten Mauerwerks und die Reparatur einzelner Theile des 
Gebäudes, die bereits in einen bedenklichen und für die 
übrigen Theile gefährlichen Verfall gerathen waren, ſchlechter⸗ 
dings nothwendig war, auch wenn man den Umbau des Gan⸗ 
zen aus Sparſamkeitsrückſichten nicht wollte. Man hätte alſo 
vielleicht 15— 18,000 & ſparen können und hätte dann das alte 
Gewirr von theils brauchbaren, theils unbrauchbaren Zim⸗ 
mern, welche ſür die Bedürfniſſe der Verwaltung in keiner 
Weiſe ausreichten. Wie ſchon geſagt, dieſe Frage iſt bereits 
in den Bürgerverſammlungen erledigt, als der „Rathhausbau“ 
noch auf der Tagesordnung ſtand. Man hat einſehen gelernt, 
daß es unverantwortlich geweſen wäre, dieſes herrliche Ge⸗ 
bäude, mit dem ſich unſere Vorfahren ein würdiges Denkmal 
geſetzt haben, nur um 15 18,000 % nicht ausgeben zu 
dürfen, im Innern ge verfallen zu laſſen. Hr. K. 
ſcheint freilich zu dieſer Einſicht noch nicht gekommen 
zu fein. 2) Für den Ankauf des Rathke'ſchen Grundstückes 
find ca. 17,500 ½ ausgegeben, zu welchem Zweck, weiß jeder 
Bürger, der ſich für die communalen eee inter⸗ 
eſſirt. Derſelbe Preis iſt bekanntlich der Stadt von dem 
Diakoniſſenhaus dafür geboten, aber die ſtädtiſchen Behörden 
lehnten diet Gebot, womit wir allerdings auch nicht einver⸗ 
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dringlich und faft unzugänglich wurden. Man möchte jagen, 
vaß dagegen Verdi, indem er eine Laufbahn von Triumphen 
durchmachte, auf jeder Station einen Theil jener harten, 
rauhen Rinde zurückgelaſſen habe, die ihm in ſeinen jüngern 
Jahren eigen war. 

Die Villa von Sant Agata iſt Verdi's liebſter Aufenthalt. 
Hier kann ſich ſeine rege geiſtige und körperliche Thätigkeit 
freier, als anderswo, entwickeln. Um 5 Uhr Morgens durch ⸗ 
läuft er die Alleen des Parkes, beſucht die Felder und Mei⸗ 
erhöfe und ergötzt daran, auf dem kleinen See in einem 
Boote zu fahren, das er als geſchickter Steuermann führt. 
Keinen Augenblick Ruhe. Um von der Muſik auszuruhen, 


nimmt Verdi zu der Dichtkunſt ſeine 5 um die ſtar⸗ 


Und mittlerweile langen aus allen Theilen der eiu. : 
an⸗ 


verſprechen. Wird Maeſtro Verdi lange pas Verſuchun⸗ 


nen Waffenſtillſtand, aber früher oder ſpäter muß 
borgene Feuer doch 1 A. Ghis 


e 


TER in RE i Br Ba a RER a pe Er N RL ee re aa 
ſtanden waren, ab, weil fie das Grundſtück für die Statt | Vörſen⸗ u her Zeitung. 1 Getreide⸗Börſe, Wetter: ſchön und mild N 
erhalten wollten Braucht die Stadt das Grundſtück nicht ä ang 41 ee Mir Sw. — Die heute bei mäßiger Kauflust gehandelten 130 
mehr, aber das Geld dafür, fo wird fie es auch veräußern T.ntater Ors. Lecter ore Laſt Weizen brachten geſtrige Preise, Mittel⸗ und abgefal 
nen. 3) Die Einrichtung des Fettviehmarktes koſtet circa Weizen, Dec... 63 e e 70% 7 Waare blieb vernachläſſigt. Blauſpitzig 130 % e. 480, 
4500 . 4) Die Meh r ausgabe für Expropriation bei der Roggen feſt, 38% weitpr. do. 75, 73 134% 2 440, bunt mit etwas Bezug 130% 2 490, bunt 
Neufahrwaſſer Eiſenbahn. Wem will Herr K. dieſe zur Laſt . er sul 855 5 2 do. 7 70 a 129% 42 500, „2 505, 331# 2 510, 251%, 2515, 
ſchreiben? Es ſcheint, als wenn auch Herr K. mit ber Be⸗ Früh „„ Lomb. Brior.⸗Ob. 222% — 5 hellbunt 127% 130/18. 72 520, 133 % 72.530, 2.535, 
willigung an ſich einverſtanden iſt, aber die Mehrausgabe Rüböl Der 3 95 Oer. ation⸗Anl. 54 8 53% hochbunt glaſig 131/2, 135/36% 2 540, 72 545 % 51004. 
gefällt ihn nicht. Uns auch nicht und wahrſcheinlich den | Spiritus feſter, Oeſtr. Banknoten 845% 84% — Roggen matt, 130 2. 372 Yr 49106. Umſatz 15 Laſt. 
dniſchen Behörden genan ebenfo wenig wie Herrn . we: "Der ..... 155 | 154 [Ruf Banknsten. 5, | Be 0 . Ge e 9400 L. 318 1 
mit wollte er ſie aber verhindern? Wenn er uns das nicht Frühjahr . 15/4 155 Amerikaner. 79¾ 79 | 43204. — Wiiße Erbſen 2405 Yr 5400 4. — Für 
ſagen kann, ſind dieſe Mehrausgaben, die ſich vielleicht auf | 5% Pr. Anleihe. 102% 102¼ Ital. Rente 547 548 Spiritus iſt geſtern auch noch 144 % bezahlt worden, heute 
bis 30,000 % belaufen mögen, für ſein Exempel nicht 43% do. 93%8 93½¼] Hanz. Priv.⸗B Act. 100 / 106 zu 141 . gehaadelt. 
erwendbar. Eine Aenderung lag eben nicht in der Hand der Staatsſchuldſch. 80% 80. Weckſelesurs Lond. — | 6. 225 * Kartoffeln 2 % pro Maß. ö 
ſtädt. Bebörden, ſondern nur in derjenigen der Cigenthiliner. Fondsbörſe: feit. rg zen Iscn une 


; 5 ; irklichkeit ni Amerikaner 783, Creditactien 2375, 1860er Looſe 7618, 1864er 
wir ſelbſt den allerdings * Wirklichkeit nicht vorhandenen Looſe 1103 eden 1984, Staatsbahn 301, Nationalanleihe 
Fall an, Hr. K. hätte Recht mit ſeiner Behauptung, daß 523, Anleihe de 1859 613. Feſt und ſtill 

dieſe Ausgaben nicht hätten gemacht werden ſollen, wo find „Wien, 20. Dec. Abend ⸗Börſe. Kreditactien 242,60, | 
die „Hunderte von Tauſenden“ des Hrn. K., ja auch nur das | Staatsbahn 305,30, 1860er Looſe 91,40, 1864er Looſe 148,30, 
Eine Hunderttauſend, womit er Abfuhr, beſſere Arbeiter⸗[ Galizier 212, 50, Lombarden 201,60, Ungar. Crebitactien 92, 75, 
wohnungen, beſſeren Handel und Gewerbe ſchaſſen will? Bankactien 663,00, Anglo⸗Auſtrian 197,75, Napoleons 9,548. 


Stellen wir nun hiernach die Rechnung zuſammen, nehmen Frankfurt a. M., 29. Dechr. Effelten-Socletät. | verändert, pocpbunter De 85 % Zoll 


K. i ihm zu langweſlig, die „vi de⸗ Schluß matter. 
e 8 5 7 e AND: Hamburg, 29. December. [Getreidemarkt.] Weizen 


N 

{ 

| 

5: ählen. Wir ſollt ineu: ; are "Yon be. —- 

| ren Ausgaben“ aufzuz ſollten aber meinen: wenn und Noagen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen er December 381730 9% bez., der Frühjahr 7 50 %% Zollg. 41 . ah 
5400 2 8 0 2 5 

\ 


8 


es einem Bürger nicht langweilig ſondern intereſſant ift, eine 2 5 g 
fo ſchroffe Kritik in allen möglichen Kraftausdrücken über ] Br., 119 . 1 4 1 „ er — 401 % Gd, — Lrbſen, weiße Koch, 7» WE Holle, 64/7 
Maßregeln der F zu füllen, bei welchen | December 5030 fp. 56 Br. 95 G5. Zr Dea nu 
eine große Anzahl feiner Mitbürger mitgewirkt hat, ſo könnte | 92 Gd., dr April⸗Mai 90 Br. 89 Gd. Hafer ftille. Rüböl 
man von ihm doch wenigſtens verlangen, daß er ſich nicht | unverändert, loco 193, e Mai 204, -Yr October 21. Spiri- 
mit emeinen Redensarten begnügt, ſondern durch die Art tus feſt, 214. Kaffee bobig Zink matt. Petroleum ſehr feſt, 
l zeigt, daß er ſich mit den Sachen beſchäftigt hat loco 154, „/e December 148. — Wetter kalt und trübe. 
bag er wenigſtens eine ganz allgemeine Kenntniß derjenigen 670 8 Petroleum, Standard white, loco 75 ER. 5 5 8 
5 34, g b. 5 bis 71 l Br. — Velnd 5 
e den Tag legt, um vie es ſich handelt. London, 20. Dechr. (Eröffnungscourſe.) 3% Conſols 924. | eg And 155 nn 9% 15 = u 8 5 


* 


ER 


5 


- 

| 

f Unfere Bemerkungen in der heutigen Morgennummer müſſen Neue Spanier 323, Italieniſche 5% Rente 554, Lombarden 16%, Leinkuchen Sr 6. 82 bis 84 ER Br. Spiellus Sr 900% 

| euch geschrie⸗ s RL \ Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverän 

nen Manscewts die ne um beson Keinen Wit Mi 1 en“ u 3 1886 5 walten Tabaks Obli e DI | dert, loco obne Faß 15 c Br., ld . Ob 

überſehen und war in Folge deſſen zu der irrigen Meinung vers | Pra Be: do. Weit N r — N T.) | 

k „Herr K. habe feine Theorie vom Hungerthphus aufgegeben. Prämie. G eu Maßdis t 2 a 3. — Zinn f Kuß g N ur 
Wie wir uns beim nochmaligen Durchleſen der gedruckten Zur — ‚Gelb f een 5 . — Zinn feſt. Kupfer feinſter 698 % bez. bunter Poln. 66 bis 

ſchrift überzeugen. iſt dies in er ai der Fall.) Rubel 31 2 311 35 ig. Weizenladungen feſt. Petroleum flau. bis 71 , ungar. 58 bis 6% , 83/85% gelber Pr Deebr. 


a N 0 d das, uns Liverpool, 29. December. Der Baummwollenmarkt eröffnet | 


einem Punkte rectificircen. Schreiber dieſer Zeilen hatte 8 rumänische Anleihe —, 3 4 Ruſſen de 1822 , Zürtiiche 


. 
Ausſchütten von noch glimmender Aſche in einen Korb 4 : 

“ ne Bu Frauengaſſe No. 42 all Es hatte ſich et und 47 end, Mutz maßlicher Umſaß 12,000 - 15,000 Ballen. 51 ., Bu 514 BR Decbr. 51 
nicht allein jener, ſondern auch eine Holzwand entzündet, welche mport 11,000 Ballen 9 5 1 — Frühjahr 513, 4, 52 , bez., Gd. und Br. Mai⸗Juni 
die Küche des Erdgeſchoſſes vom Hausflur trennt und hätte der Parks, 29. Dec. Schluß; 700 3% Mente 69, 85.— ez. — Gerſte feſt, r 1750 % loco Ungar. geringe 43 
Brand von bier aus leicht die Treppe des erſten Stockwerks er⸗ 69,975. Jalieniſche 5 Rente 57,00. Oeſterreichiſche Staats-“ , feine 4749 %, Märk. 51-53 He — Hafer und Erbſen 
yeihen können, wenn es nicht den Bewohnern gelungen ware. Kuenb-Hrtien 647,50. Oeſterreichiſche altere torten —. obne Umſatz. — Aube unverändert, loco 91 % Br. 

die Gefahr noch im Entſtehen zu beſeitigen. Deiterreichiihe neuere Prioritäten. 40 Ncpilie uin Dee Januar 94 Ar Br, Avril aa I e Ur 
, , , 2 Ob. — Spiritus feit Ioco 
| äßig per fliegende Fähre, Warten praubenz per fliegende . 6% Bereit. Kobilter Gs 1 ohne Faß 54, ¼ . bez., Yor December Januar 15¾% 
| 115 dei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn Conſols von Minggs 1 Ahr waren 923 gemel . Feſt. Behr „grübiabe 1 1 4. K bez. 5 Bee ma Bee Weizen 

Tag und Nacht. 18 20. Ber Rüböl er December 77, 00, r Januar⸗ Sg, Noggen 51 ie, Müböl 9 % Spins 15 


6 1 - ; j Par 

} * Beſtätigung.] Der „Staatsanzeiger“ bringt heute April 77,00. Mehl Jr December 60, 75, der Jan.⸗Aprif 60, 25 

bie Beſtätigung der Wahl des zeitigen Bürgermeiſter Selke ri Spiritus Ste December 73, 00. — Welker ſtürmiſůh. 5 r. bez 

1 als Erſten Bürgermeiſter der Stadt Elbing Antwerpen, 29. December. Getreldemarkt unverän⸗ Fuel al 1 . 0 each ne 
8 i zwölftährige Amtsdauer. dert. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht. Raffinirtes, Type darüber bezahlt, höchite Sorte über Notiz; weihe Saat matter, 

ger Krafte st. 13-51-1921 keien in , 


72 Decbr. [Eiswachrapport.] Wachbude an | weiß, loco 54 a 544}, Ir Januar 54. — 8 
n Wallerftand: am Pegel] Newyork, 28. Dec. [Schlu ßcourfe.] (>ratlantiiches Kabel.) 
r der Dei 1 an aſſer ift in 12 Stunden [Gold- Agio höchſter Cours 354, nſedrigſter 34}, ſchloß 35. 
, 
1 111 „Amerikaniſche Anleihe Dr 2 er 
vbalb ber Beverfchen Strche | Bonds 1k, 4 her Bonds 1054, Jes 142, Griebahn 40, 
Baumwolle, Middling Upland „Petroleum, raffinirt 314, 
Mais 1. 10, Mebl (extra ſtate) 6. 95. 7. 55. — Angekommen: 
Weſer“, „Europa“ und „United Kingdom“. (N. T.) 


Km 51445143. — Gerſte loco Yer 17507 44 Ä 
nach Qualität, 30-334 


Die Dampfer maare 00-70 ½ nach Qual., Futterwaare 54—58 , nach 

Dual. — Nas e 1800 % 79 8 % Ruübſen Winter 76 
81 . n . 100% ohne Faß 93 % — Leinöl 
13 


it Cie * ö t ſind bis auf ben Bieber: || ilabel big, 28 ar een vi inirt 30%. 

N J D * . f ung, A cem er. 2 i ng: ur 

JJJJJJ%%%% E  AABE | ine iO7 Mn Ems 2 Ss 1) che Fu 
‚ 4% 853 9 der Schfl. — "61 re Schfl., 155% bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. — 

holt ein Attentat verübt worden. Aus dem Forſtrevier.] do. 130% 67 0%, Jr 85 8%. — Gerſte, nicht zugeführt, — | w. 1 K. 4 Nöggennelk Ne 0 35 2 34 91 1 


Abends; Uhr, unbebelligt zurücgetehrt, begab ſich Hr. Ewald in] Hafer nach Qualität 36 bis 38 Gr r 50 Jes. — Erbſen 
ine Familien⸗Wohnung, an die anſtoßend ſich das Schl ö Rt m Shi W . j 
l Gan ihen e N 9 mes cee Dr Sale. melbe sutte 00.0295 
i ere e 5 { 
| Aue dc . hen nad — * 1 779 75 berlin, 30. December. Aufzegeben 2 Uhr 16 Wen 
, e We 0 0800 
aufgemacht iſt. Der ganze Schuß drang durch die geſchloſſene Danziger Börſe. 
| de unmittelbar über das Bett in die Wand, wo 9 ſtarke Reh⸗ Amtliche Notirungen am 30. December. 
poſten ſitzen blieben. Oderförſter Ewald erg ſofort ſein Jagd-] Weizen Her 5100% „2. 490---535. 

ewehr, eilte hinaus, rief auf — — Leute, die noch 25 15 ch in] Roggen mer 4910% 125—30% 2. 368 372. 
en Stallungen thätig waren, doch Niemand konnte Auskunft er-] Gerſte % 4320, große 114/15—115% 2 366, kleine 
theilen. Der Thäter ſelbſt war ſpurlos, trog der bellen Mond- 100% f 348. 
nacht, verſchwunden Hr, Ewald bat heute der bieſigen Staate“ ][Erbſen 7 5400 weiße . 402405 f 
Anwaltſchaft perſönlich Anzeige von dem abermaligen Vorfalle 1 Or T. 141 Re 0 
gemacht und die Unterſuchung it ſofort aufgenommen. Spiritus r 8000 4 r. . g 

— lÜeberſchwemmung.] Das Waller der Angerapp ift Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
in Folge von Eisſtopfungen derartig geſtiegen, daß mehrere niedri 1 Be. > 
belegene Gaſſen Inſterbur gs bereits unter Waſſer ſtehen. (E. 9 Danzig, ven 30. December. [Bahnpreiſe. 
f Vermtſchtes. Weizen, weißer eee 9 75 Re ie 99 9 
5 9. Dec. [Der Hofmaler Lau bis 91/925 //, hochbunt und feinglaſig 132/33 — 135, 

des e 7 iſt geſtern geſtorben. chert] Schwager von 86/871—89/90% 0 % bunt, glaſig und hellbunt 
des Hege der Tafelfichte, 28. Dee, [Gewitter] So eben | 1302 —183/% von 82%/85—86/874/88 99, Sommer» 
Nachm. 3 Uhr entlud ſich hier, bei heftigem Sturme und Grau⸗ und roth 5 130/31 136/38% von 74/75 — 76/78 


enwetter, ein Gewitter, wie es im Sommer nicht ſtärker fein 85 K. 5 Ar 
% 8. \ 28--130—132# von 614-—62— 62 955 a 
Prag, 28. Dechr. [Aus den böhmischen 100 f cp = 2 0 Pi 3 e 
Se na ed e e | Were, e e BB-SOBT 9 
5 ei ö n 6 
a r durch Auslieferu 8 Portefeuilles, wel große 110/12—117½ö18% von 56— 57/59/60 . der Tal. 
wurde. Nu ferung ſeines P n elches 2 fer von 3738 . Ye 604. 


f enthielt, ward es d berfallenen möglich, ſeine \ 4 
Verlag zu erwirken. Die en! hat einen der Thäter | Spiritus 141 ; auch geft exin iſt bereits 14 % bezahlt 


3 c 164 MB. bis 16 9% G., 

bz. 155 B. f 

raffinirtes (Standard white) Pr Ctr. mit Faß loco 7 B. 
* Decbr. 7 . 92 December⸗Januar 75 3. G., Yan 
ebruar 74 % Br, . 2 


Viehmarkt. 2 


London, 28. Deebr. Auf heutigem Markte waren zum 
Verkauf 2080 Stück Rinder. Der Handel hierin war e 
die Preiſe eher feſt. 5 9 7 owie fremde kr waren 


* 


Hein. Preiſe ds. a dr, tück Schafvieh. Der Handel 
war bei geringer inländiſcher Zufuhr lebhafter. Preiſe 37. 10d. 
a 46. 6d. Preiſe für Sa 1 4 8 a & 


Exihp- Ligen. 9 

Meufahrwaſter, 29. December 1808 Find: MNW. 

Angekommen: Soulsby, Milo (SD.), Copenhagen, Bal⸗ 

laſt. — Rathke, Baltie, Grimsby, ha 

Den 30. December. Wind:. W. ME 

Ange kommen: Biſchoff, Industrie, Torrevejia, Sal — 

Mickley, Johanna Schwagn, Grimsby; Kleyn, Freiberr v. Mans 

teuffel, Barrom ; beide mit Kohlen. — Langberg, Dagmar (SD.), 
Pillau, leer.. 

Verantwortlicher Redacteur: H 


E ²˙ AQ a 


Atckert in Danzig. 


„ Wretes enn 5 
322,10 4,0 NW., ſtarker Wind, bewölkt. a 

| W., mäßig, bewölkt. 

8 6 Wa lebhaft la... 


as: 
30 8 332,67 5,0 
12 


eruirt. BER 2 worden. 1 RT a BEN 2 8 il 
Berliner Fondsbörse vom 29. Dee. rn eis ar 8 f |. ieußiſche Bonds Peru 1 | 2 dur end dc 
— — een ee e Fe de 18.97, 8 „ 488 
Eisenbahn ⸗Actien. Gbr Sidbahn Err — 8 Fr Se e Long % h 8 Hide . 
8 en — 1 — bee e 4 415 ls 63 | bo. 54,55 N a en LO? a Amsterdam e 7 
en⸗Düſſelbo Pr g ö 5 3 e 35 Fl.⸗Vodſe— i 9. 2 Mon. 231414 b 
a en Macht — 4 957 b3 3 9 7 m 6 100 45 Se w. We - Hamburg kurz 30 1508 = 
4.954 8 Seat Pon 44 4 et bz 50652 ( 87 ab. Pr.⸗Anl. 186603 do. „2 Mon. 
FE Üböhterr. Bahnen ef F tds eo ae Schuch. 3 80 een ene |>- e e 
5 7 ⸗Schuldſ. 3 2 . 5 Paris? on. 23 
416 8 Thüringer BE te Ink rinnen Staats- Br Ant 30 5 Nat. Anl. 5 Wien Oeſterr. W. 8 J. 4 
41974 bz "a its⸗Obligationen Berl. Stadt⸗Obl. 5 do. 185 ar Looſe 4 do. do. 2 Mon. 4 
41284 bz — Prioritäts⸗Obligen e ee 45 94: do. Creditlooſe Augsburg 2 Mon. 
5 68 bz Kurst-Chartom 5 28 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfobr. st do. 1860: Looſe 5 ankfurk a. M 2 M. a 
‘ 1145 bl Kursk⸗Kiew 1 ws 4 he 4 > 9 1864: Looſe 8 Leipzig 8 Tage 
444 — — S r TER TEN iner e mänier dd. 2 Mon. 
mm | Dart: und Inbufrie-Papiere Ge Mehr. e 7 Petersburg 3 Woch. 
2 . * ‚se! K bo, 
45110 05 Dividende pro 1867. 3 Pommerſche » 34 | do. = 1862 5 Worſchau 8 Kr 
Eidg eee ee, I: ee ee eisen 
4 15 1 lenden, Aten 80 r 1205 bi Siehe we 3 dr Bor u a kr 5 0 Geld- und Pagiergels. 
4 1377 bz Königsberg N 112 G Weſtpreuß. do. do. 18667 |5 Fr. B. m. R. 99, bz 
1.813 0 Magdeburg 4 887 8 0. s | 90.5. Anl. Stiegl. 5 „ohne R. 99% 63 
a e 4 1 75 3 Oeſlerreich. Cebit. A 5 101-4-101-101$b) bo. neue —— Addo 6. do: / Oeſterr W. 84 bz 
1 3 1988 0% rea Gant unchele En f 180 5 . il. Sete) f % ele F . 8 uf de e e 80 
3711725 bz cemm. N. Privatbank 45 865 9 h bz do. br. Liquid. 4 553 bz Dollars 1 111 6 


Kur- u. N⸗Rentbr. 4 


x 


1 5 2 x R N * 


Bekanntmachung. 

. Die am 31. d. Nie. fällig werdenden galb⸗ 
jährlichen Zinſen von den ältern Danziger Käm⸗ 
weereiſchulbſcheinen können im Laufe des Monats 
Januar 1569 an jedem Wochentage in den 
Stunden von 9—1 Uhr Vormittags Regen Ein⸗ 
lieferung der Nins Coupons von unſerer Käm⸗ 
merel⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 

Danzig, 13. Decbr. 1868. (52 


> Der Maglſtrat. 
* der berühmten 
Wahrſagekarten aan 


Lenormand aus Paris. Preis 6 Sgr. Bei 
Pa: Th. Anhuth, Langenmarkt Ro. 10. (5717) 


r. Looſe . Original 


d 5 6 hlr., / 2 N., ½16 1 , ½ 15 E 
verſendet 5545) 


i . Goldberg, Monbtionplap 12, Gali 
Tanz- Unterricht 


| von J. E. Torresse. 
Sonnabend, 9. Januar 1869, 
beginnt ein neuer Cursus meines Tanz- 
Unterrichts, Anmeldungen nehme ich 
täglich in meiner Wohnung Brodbänken- 
Fasse 40 in den Vormittagsstanden ent- 
gegen. (5699) 


J. E. Torresse, 


Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 


Dr. Romershauſen's 


Augen ⸗Eſſenz. 


Zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung 
| der Sehkraft. 

g Beſtellungen auf obige vom Herrn 
e Dr. F. G. Geb zu Aken angefertigte 
Br nan nimmt entgegen und führt zum 

Diriginal⸗Preiſe (die ganze Flaſche a 1 Thlr., 

die 3 Flaſche a 20 Sgr.) aus, die Parfümerie⸗ 

und Seifen⸗Handlung von (5758) 


Albert Neumann, 


38, Langenmarkt 3. 
i Des Weinlager der Firma Daniel Feyer⸗ 
. abend empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 


das noch bedeutende Lager von Weinen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
5 ür Liebhaber und Kenner ſind noch einige 

leine Reſte, als: (5682) 
1825er Schloß Johannisberger, 
1847er Chateau d'Yquem, 
1847er Haut⸗Sauternes, und 
1783er Haut⸗Sauternes 

vorhanden. — 


Conditorei 


Wollwebergaſſe No. 21. 


Zum bevorſtehenden Sylveſter⸗Abende empfehle 
ich Glücksſpiele zu 24 und 5 Ge, Berl. Pfann⸗ 
kuchen a Dtzd. 5 und 10 Gr, Dresdener Spriz⸗ 
und Käſekuchen, Hamd. Puff und Räderkuchen, 
täglich friſche Paſteten und Königgräger Apfel⸗ 
kuchen. Ferner empfehle ich von Getränken: 
Kaffee, Chocolade, täglich friſche Bouillon, ſowie 
Grog, Punſch, Wein ꝛc. Beſtellungen auf Torten, 
Dresdener Stollen, Blech⸗ u. Napft 
derprätzel, gefüllte Kranzkuchen, ſchleſiſche 
kuchen und gefüllte Frauſtädter Stritzel werden 
prompt 7 (5683) 


Theodor Becker, 


ST 


Original. 


Conditor und Pfefferküchler. 
WIENER 2 


5 ! | 22 — 
Dampf backerei 
Burgstrasse No. 6/7. 
WMoizengeback aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 
(5712) 


Rudolph Liekfett. 


Wiener Dampf Bäderei. 


Vom 31. December, Morgens, ab befindet 
ſich Langenmarkt No. 30, im Laden, eine Nieder, 
lage meines Gebäckes, was ich anzuzeigen mir 

hiermit erlaube. 


Rudolph Lickfett. 
Die Herb. Brodniederlage 


Veutlergaſſe 3 empf. vom 1. Jan. 1869 ab ein 
Sortiment des Gebäcks aus der Wiener Dampf- 


i Bäckerei des Hrn. R. Lickfett, täglich friſch. 
5 Cichorien 


in allen gangbaren Packungen, namentlich 24 
Loth, gelb Roß, von Hauswald und Mayer, ver⸗ 
kaufe beim Faß zu Fabrikpreiſen 
5 J. E. Schulz, 3 Damm 910. 
| raubenrofinen in Kiſten, verſchiedene Marken, 
Schalmandeln à la Prinzeß, neue franzöſiſche 
und rheiniſche Wallnüſſe, ſicilianiſche Lambert⸗ 
nüſſe, Smyrna⸗ und Malaga Feigen empfiehlt 


Carl Marzahn, 
. Langenmartt Noe. 18. 
Tuärkiſche, Steyriſche, Böhmiſche u. Thüringer 
Pflaumen offerirt (4251) 

Carl Marzahn, 
Fe Langenmarkt No. 18. 
Friſch geröſtete Weichſelneunaugen 
und marinirten Lachs offerixt billigft 


Gustav Thiele, Silit 


Fetten Räucherlachs 
u 1 


marin. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sar⸗ 
inen, Kräuter⸗Auchovis, marin. Brat⸗ 
ringe, Spickgale, ſowle friſche 
e, die die Saiſen gerade bietet, 
erſendet sub unt er 1155 a 
; en's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 
. ger. ee verſende eben« 


Den Mitgliedern der 


zeige ich hiermit an, dass von heute au die am 31. De 
beträgt auf je Einen Thaler Rente Drei Silbergroschen. 


Danzig, den 30. December 1868, 


1 


Allgememen Renten-Anstalt zu Stuttgart 


cember 1868 verfallenden Coupons zur Einlösung gebracht werden können. Die Dividende‘ 
4723) 


Die Haupt-Agentur 
Hobert Knoch & Co., Hundegasse No. 121. 


Beerliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet im Jahre 1836. 


Garantien ultimo 1867: 


Actien⸗Capitalls Thlr. 1,000,000. 
has Reſervfe ... 3, 179,868. 
Ueberſchüſſe aus 5 Jahren 516,721. 


Sa. Thlr. 4,696,589. 


Beſtand ultimo 1867: 
— — Verſicherungen 


656,800. 


bis ult. 1867 gezahlte Verſicherungsſumme 5,986,300 Thlr.: 


Verſicherungen gegen feſte und billige Prämie 


u oder mit Anſpruch auf Gewinn ohne 


jede Nachſchußverbindlichkeit für die Berſicherten. 


Kriegs⸗Verſicherungen für Militair⸗Perſonen des Norddeutſchen Bundes. 
Dividende der Berſicherten bei niedrigen Anſätzen im fteten Steh en. 
je 5 Jahre ſpäter) 17½, 18½, 19, 20 und 21 %. 
eiteres über das altbekannte Inſtitut nicht 
S coulant und ſchleunigſt effectuirt. } 
W 1 in ke hg von Sterbefällen it bekannt. 
e gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt 


Pro 1863.—1867 (Bertheilun 

Dieſen Zablen braucht ein 

Anträge werden ohne alle 

Die prompte Coulanz der 

Proſpecte, Antragsformulare und je 
Die Agenten: 

C. Schwalm, Comtoir: Hundegaſſe No. 40. 
A. Hein, Hundegaſſe No. 64 im Comtoſr. 


——— 


Gewinne von 


6690) 


hinzugefügt zu werben. 


Der GereralsAgent: 
Otto Fr. Wendt, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 25. 


fl. 200,000, 


fl. 100,000, 50,000, 25,000 ꝛc. enthält die von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte 


155. Frankfurter 


Ziehun 


2. Klaſſe am 6. 


Stadt⸗Lotterie. 


anuar 1869. 


Hierzu find A 1 boſe a & II. 13 , halbe a . 5. 22 L und Viertel: 


Original⸗Looſe à 
den 


Pläne und Liſten gratis. 


5 Sämmtliche r 
Nähtiſchartikel 
A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe 85, 


am Langgafier Thore. 
(5737) 45 


Billardbalfe, 
Queueleder, 


Warfel⸗ und Würfelbecher empfiehlt in großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen; alle Baue 


25e Hmtißre@eler, Jopenga 


Ball und 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Fasgons ſauber und ſchnell ausgeführt 
in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
€ Lauggaſſe 17. Mer) 


in neueſtem Genre und größter Auswahl. 
Knall ⸗Papiere, enthaltend Kopfbedeckun⸗ 
den ac. und ganze Coſtüme, Fächer, Bou - 
quets, Knall⸗Spritz⸗Flacons, Spritz⸗Bou⸗ 
aquets, Attrapen u. ſ. w. empfiehlt zu den 
5 billigsten Preiſen 1 


Richard Lenz. 


Barfiimerie- und Seifengeſchäft, 
opengaſſe 20. 


Zum Glückgießen 
Fee ſowie Gießlöffel billigt ee 


e 
r 


r 


ee 


7 
. 
— 


Th + Etzol d, 
Breitgafie 109, ſchrägenber der Goldſchmiedeg. 
Neujahrskarten 


jeden Genres empehlt biddiaſt 65719 
Louis Willdorft, 5 ung 


Gratulations⸗ und 
Neujahrs karten 


erhielt heute pr. Poſt in überraſchend großer 
Auswahl (5730) 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


ernften und komiſchen Juhalts 
in größter Auswahl empfiehlt 


luhm, 


Rudolph B 


„0, Ya, Ma, ½¼8, 1, 1/98 
105 am billig en bei H. 
o. 90, Berlin. (5703 


\ 


Pr. Lott.⸗Looſe, 


Borchard, Leipzigerſtr. 


FFC 


n gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme direct zu beziehen von 


Haupt⸗Collecteurs 


F. E. Fuld & Co. 


in Frankfurt a. M. (5582) 


Kalospinthekromokrene, 


als neueſter Salon⸗Feuerwerkskörper, ſowie alle 
anderen beliebten Sorten von 1 


Feuerwerkskörper 


9 empfiehlt zu billigſten Preiſen (5757) | 
bert Neumann, 


Lanzen markt 38. 


Neujahröfarten 


u 
ich zum 


* 
und Ball⸗Coi 


8 Neujahrs⸗Erſcheinungen, beſtehend = 
in Karten, Wünſchen u. ſ. w. empfiehlt % 
65643 W. F. Burau, ® 
Langgaſſe 39. 


Rübkuchen 


in beſter Qualität ee frei ab den Bahnhöfen 
(5018) R. Becker in Mewe. 


vorgerückten Alters wegen mein 
änzl. aufge be, fo habe ich mein 
Nase von Gold u. Silber ⸗ 


Da i 
Geſchaft 
ſämmtl. 
waaren zum Ausverkauf geſtellt. Ich 
mache daher ein hochgeehrtes Publikam 
darauf aufmerkſam und gebe 20 pCt. 
unterm Koſtenpreiſe. (5754) 

Hochachtungsvoll 


G. E. Wulsten, 
Goldſchmiedene Ne 5. 


Ein großes Garten-Etar 
bliſſement in der Nahe von 


Danzig mit Reſtaurationslokal, Wohnung, Ein⸗ 
fahrt, Stallung und neuer Kegelbahn, ſowie 
Park, Fontaine, Orcheſter, Lauben und Schaukel 
iſt vom 1. Januar oder 1. April k. J. vortheils 
beit zu verkaufen oder auch zu verpachten. Na⸗ 
eres Neugarten No. Wa. (65745) 
n einer der — — Städte der Provinz 
mit Schifffahrt und Bahn ſoll eine im beſten 
Betriebe ſtehende Brauerei, aus neuen Ge⸗ 
bäuden beſtehend, mit complettem todten und 
lebenden Inventar Umſtände balber ſofort billig 
verkauft werden. Snpotbet feit. Hierauf Reflec⸗ 
tirende erfahren alles Nähere durch, Herrn 
Suder in Graudenz. 6697 
ine Vogel⸗Voliéte incl. Papagal (Amazon) 
und Papagat-Öbr., |. eleg., Baumg Gaſſe 
No. 44 zu veel 91 67350 
a A it Fundegaſſe No. 91 billig zu 
Flottholz . 57 


verkaufen. 


ein eigen gemäftetes Schwein IR zu verkaufen 
Bleſhof No. 8 im Comteir. 5759) 


Vin rentables Schankgeſchäft mit mindeſtens 
3 Mille Umſatz wird geſucht. Näheres bei 
Hrn. Guſtav Springer, Holzmarkt 3 i. Comtoir. 


Eine Erzieherin, die guten Muſik- Unterricht er⸗ 
theilt, wird ſofort zu engagiren gewünſcht. 
Das Nähere zu 121 bei verfönlicher Vor⸗ 
ſtellung bei Fräulein A. Weikhmaun, Ketter⸗ 
hagerthor. 6687) 


3 


23) 


Jungen Männern, 
die ſich zu wiſſenſchaftlichen Prüfungen vorberei⸗ 


ten, iſt Unterricht zu ertheilen bereit Predi 
de Veer⸗ Fiſchmartt No, 25, 2 Tr. or 
Ein eleganter Mahagoni-Stutzflügel mit 


starkem Tou und d lter Eise 
ist für 150 Thür. ee 
vermiethen Pfefferstadt No, 6. bun 
Ein . — — wünſcht 
eine Stelle auf einem Gute als Hofmei 
Adr. unter 5088 in der Exped d. di 2 
Sa Groß Saalan iſt die zweite Infpectors 
ftelle vacant. (5752) 
Eine jungs Dame ſucht bei einer rubigen Fa⸗ 
milie ein Vorberzimmer ohne Möbel nebft 
Belöktigung. Adreſſen unter 5760 in der Exped. 
d. Big. erbeten 
Langgarten No. 64, parterre, wünſcht man die 
Danziger Zeitung mitzuhalten. (5730 


* ” 
Getreidebörſe 
in Dirſchau, 
in Hensel's Hötel, 
jeden Dienſtag und Freitag von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags, wozu die Herren Beſitzer der Um⸗ 
gegend freundlichſt eingeladen werden. 
Reſtauration Häkergaſſe No. 1, 
e 18 
neu und eomfortabel eingerichtet, e 5 
Getränke und Speiſen zu den rl r en, 
namentlich werden nur gute Rhein⸗, franzöſiſche, 
Unger« und ſpaniſche Weine zu den alert 
ſten Preiſen verabfolat; bie Halti werden feine 
amaica⸗Rurs, Arrac de Batavia empfohlen. 
wei niedliche Zimmer für geſchloſſene Geſell⸗ 
chaften fteben zur Dispojition. (5729) 


Leutholiz’s Local. 


Grande soirde musicale 

morgen, am Sylveſter⸗Abend, von der Ka⸗ 

pelle des 4. Oſtpr. ng No. 5, 

unter Leitung 82 ur Muſilmeiſters 
mi ® 


Bremer Rathskeller. 


ncert 


Co 
und Salon = Feuerwerk. 


67289) Carl Jankowski. 
2 In der 


Spivester Ban, 


V. 


arrangirt von Wegener. 


Kaffet Haus zu Schidlit. 
Donnerſtag, den 31. December 1868, 
zur Feier des Jahresſchluſſes: 
Großer 


Sylveſter⸗Ball 


im 1 decorirten Hauptſaale meines 
Etab 7 75 — a. r — Prag. 
r Herren „ für Damen 
Zu zahlreichem Erſcheinen lade ergebenſt ein, 
Wer das Jahr will gut beſchließen, 
Laß ſich ja die Mühe nicht verdrießen, 
Komm' zu Wagen oder auch zu Fuß 
Wie er eben reiſen muß) 
u mir, um im großen Feſtesſaal 
Froh zn feiern den Syulveſterball. 
einer wird ſich ennuyiren, 
Jeder ſich gut amüſiren; 
arum, Freunde, kommet A’ 


Zu mir zum Spivefterball. __ . Witt. 
anziger tiheater. 


Auf allgemeines Verlangen: Czaar und Zim⸗ 
— Komiſche Oper 5 brei Ae von 
Lortzing. Hierauf: Il Baccio. Schwank in 
1 At von J. Roſen. 
Feen mal Senne Fi en susp,) 
um e e: Die relegirten Studenten. 
uſtſplel in 4 Akten von Koberich Benedix. Vor⸗ 
her, zum erſten Male: Die Neujahrsuacht. 
F x 1 Akt von R. Benedix. Nach dem 
No. 13 PL 
N aus der Lore⸗Ley von Joſef Nes⸗ 


Selonke's Etablissement. 


Donnerſtag, 31. December: 


roße 
Sylveſter⸗Vorſtellung. 
Zweites Debut des Frl. Waly Wallyn, 
erſte Solotänzerin v. Stadttheater zu Hamburg. 
Zum Schluß (um 12 Uhr Nachtz): 


Der Jahreswechſel, 


roßes allegoriſches Tableau 


mit einem Epiloge, geſprochen v. Hrn. Vio. 2 


Ge, für 


Anfang 7 Uhr. Entrée für Saal 5 
Logen u. numerirte Plätze 77 = 
Freitag, 1. Januar: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 5 und 71 Sgr. 
Mein Tanzunterricht 


mit der nenen Colonne beginnt nicht Sonnabend, 
sondern Dienstag, den 
Abends 7 Uhr. Albert Czerwinski, 
Mitglied der Kaiserlichen Tanr-Acndomie zu 
Paris und Tanzlehrer in Danzig, 1. Damm 

Saal-Etage. 6614) 


uf vielfachen Wunſch: Eutreecact 


5. Januar, 


171 
n 


. 


BR 
18 
125 


N. 


